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Unmögliche
Nachrichten

Den angetragenen Vorsitz eines in der

Gründung befindlichen Politklubs der
Schonredner will Bundeskanzler Kohl
furs erste nicht annehmen.

Die deutsche Bundestagsprasidentm
Rita Sussmuth lasst zurzeit prüfen, ob sie
fur ihren Stab und ihre Familie em
zusätzliches Grossraumflugzeug anschaffen

soll, weil findige Kopfe ausgerechnet
haben, dass sie sich nur noch 19 Tage im
Jahr auf festem Boden aufhält.

Seitdem Statistiker ausgerechnet haben,
dass Ex-Prasident Reagan im Schmtt 10

Anekdoten m seinen Vortragen unterbringt

und diese zu 50 000 Dollar pro
Vortrag verkauft, hat Michail Gorbatschow

m einer privaten Botschaft
vorgeschlagen, ihm Anekdoten aus dem
Kreml zu je 2500 Dollar pro Stuck zu
liefern.

Die EG-Kommissare m Brüssel erwägen
ernsthaft die Errichtung einer Koordi-
merungsstelle fur Betrugsskandale m der
Gemeinschaft. Um einer Überlastung
des Personals entgegenzusteuern, will
man nur Betrugsfalle m einem Ausmass

von über 100 Millionen Franken
registrieren.

An der Frankfurter Umversitat soll em
Lehrstuhl fur Maledictologie
(Beschimpfungsforschung) eingerichtet
werden. Die Anregung kam vom
Bundestagsabgeordneten Dr. Jürgen Toden-
hofer, der es nur schwer verwinden
konnte, dass man ihn Hodentoter und
erst vor kurzen eine Null im Plenum
nannte. An Doktoranden, die über
Beschimpfungen in den Parlamenten
dissertieren wollen, soll es keinen Mangel
geben.

Frank Feldman

VON FRANK FELDMAN

Wer m Teufels Namen ist nun dieser

Sibghatullah Modschadiddi, denke ich, und
em verschwommener Frust legt sich wie em
morgengrauhcher Nebel auf mein Gemüt.
Gibt es ein Foto von ihm? Ah ja, da ist ja
eins: Ajatollah-Verschnitt, flacher weisser
Turban, der unvermeidliche ungekämmte
Bart - wir kennen den Typ. Dieser
Modschadiddi, belehrt mich das berühmte
Informationsblatt aus der besten Londoner
Medien-Garküche, ist provisorischer Präsident

des Rats afghamscher Muhadsched-
dmkontras - Nein: Die Kontras sind ja die

Gegner der Sandimstas m Nicaragua
Modschadiddi, Chef feurig wilder

Afghanen also, steht der Sinn nach einem
Gebetsteppich m Kabul. Im pakistamschen
Peschawar fehlt ihm zwar mchts an leiblichem

Wohl, gleichwohl ergrimmt es ihn
mcht wemg, dass dieser Schaitan von Nad-
schibulla m einem Kabuler Palast gleichmütig

wie em satter Kater über seinen machtigen

Schnurrbart streicht.

Wie heisst der König
von Malaysia?

Kein Name duftet lieblich in dieser rauhen

Gegend, in jeder dritten Silbe steckt em
halber Mullah, und das europaische Gehirn
wird täglich aufeine neue «Merk-dir-das»-
Probe gestellt Kann ich, will ich, muss ich

wissen, wie der neue Komg m Malaysia
heisst? Da lauft unsereiner m der Weltgeschichte

herum und bildet sich em, Mar-
chenkomge gäbe es nur bei Hans Christian
Andersen und den Gebrudern Grimm.
Aber dieses feriensehge Malaysia, so werde
ich belehrt, bekommt alle fünfJahre einen
Komg. Em Vizekomg wartet dann fünf
Jahre, em vollwertiger Komg zu werden.
Der neue heisst Azlan Muhibuddin Shah. Er
sieht aus wie em Bilderbuchkonig, reich ist
er auch, und als Jurist kann ihm keiner em
X fur em malaysisches U vormachen.

Ob ich mir semen Namen werde merken
können? Drosselbart ware einfacher zu
behalten, meinen Sie mcht auch?

Aber immerhin - wenn ich Azlan
Muhibuddin Shah oft genug vor mir hersage,
dann hegt das bald so leichtgangig auf der

Zunge wie Bundesrat Ogi. Nur wie steht es

mit Chatichai Choonvahan, semes Zeichens

Ministerpräsident des Komgreiches Thailand?

Was m aller Welt fuhrt dieser Chatichai

im Schilde? Hat er mcht neulich
verkündet, er wolle aus dem Schlachtfeld
Indochina einen grossen Marktplatz machen?

Diesen Namen Chatichai musste man
sich vorsichtshalber merken, aber wie
den semes zungenbrechenden Armeechefs
Chaovaht YougchaiyudlP. Dieses famose

Gespann also, Chatichai und Chaovaht,
verfolgt ehrgeizige Plane, die es erst dieser Tage
dem eilends durchreisenden Präsidenten
Bush m einem dreiseitigen Memorandum
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präsentierte. Das war ein Fehler, denn
Präsidenten lesen immer nur eine Seite. Jedenfalls

stand m diesem Memorandum, dass die
55 Millionen Thais durchaus das Zeug hatten,

Regionalgrossmacht zu sein. Wie
erinnerlich, hatte auch Schah Reza solche

Grossmachtplane-, und jeder weiss, wie es

ihm erging Wie auch immer: Man sollte
sich vorsorglich die Namen Chatichai
Choonvahan und Chaovaht Yougchaiyudh
irgendwo notieren.

Gedächtnisstützen für
Wu Zuguang

Goethekenner mögen mir verzeihen,

wenn ich den Meister mit den Worten
zitiere: «Bei euch ihr Herren kann man
gewöhnlich das Wesen eben mcht aus den

Namen lesen.» Da lob' ich mir schon einen
so merkfahigen Namen wie Li Peng, der als

Premier über eine Milliarde Chinesen das

Sagen hat oder den semes bekanntesten

Gegenspielers Fang Lizhi.
Noch me von Fang gehört? Um ganz

ehrlich zu sein, ich finde mich auch noch
mcht zurecht unter den Herren Fang und
Yan. Der letztere soll ja em noch viel
unbeugsamerer Dissident sein als der Herr
Sacharov m der Sowjetunion.

Also bitte, die Herren Mnemotechmker

mögen vortreten und uns schnelle
Gedächtnisstützen anbieten fur Fang Lizhi, Yan Jta-

qui, Su Shaozhi (em marxistischer Theoretiker)

und Wu Zuguang (em gefährlicher
Stuckeschreiber). Fang, em Astrophysiker,
ist bei weitem der m Washington beliebteste,

denn er sagt rundheraus, Marxismus sei

Quatsch, und so ist Fang publizistisch ein
echter Fang.

Kann man es den Freunden des amerikanischen

Präsidenten verargen, dass, wenn sie

beim zustandigen Senatsausschuss um ihre

Bestätigung als Botschafter hier, dort und

sonstwo ankommen, die Namen der

Regenten und Emflusstrager ihrer künftigen
Gastlander oft mcht auswendig wissen?

Neulich erst ging es einem geldpotenten
Republikaner so, der fur sein Leben gern
Botschafter werden wollte. Da baut man
em Leben lang Hochhauser oder Strassen,

und was hat man am Ende vorzuweisen?
Geld und drei Ex-Frauen. «Soll das alles

gewesen sein?» fragt sich der Unternehmer. Er

appelliert an semen alten Freund, den
Präsidenten, doch der hat nur noch Ceylon zu
vergeben. Uber Nacht hatte der

Hoffnungsvolle den Namen der Hauptstadt von
Ceylon vergessen und - verflixt nochmal -
wie hiess doch noch der Präsident? Auch
wieder so em unaussprechlicher Name!

Warum schickt man ihn mcht nach Bern
oder Bonn, aber fur Bern war schon em Mister

Gildenhorn vorgesehen - em Name, der

immerhin fur Schweizer gut merkfahig ist.

Manch em Menschenschicksal wird
durch semen Namen vereinfacht.

i der sein Geld gleich pfundweise ausgab. am

TELEX
Frauen-Power
Nachdem in Berlin erstmals die
Frauen die Mehrheit einer
Landesregierung bilden, fragt der Rheinische

Merkur ganz unverblümt nach
mehr Frauen-Power: «Was wurde
aus Hemer Geissler? Rita Sussmuth.

Was wurde aus Phihpp Jenmnger?
Rita Sussmuth Was wird aus
Helmut Kohl?» tr

M Einstellung
Ganz nach «Mein Auto fahrt auch
ohne Wald» tont das, was der
Vorstandsvorsitzende von VW m
einem Interview beschied: «Ich
verkaufe lieber einen Polo ohne

Kat als gar keinen.» ro

H Immer langsam
Zwei Gangster m New York
strichen einen Lastwagen m den Farben

der Stadtverwaltung, fuhren zu
einem behördlichen Bauhof und
luden Alu-Rohre auf. Bevor der

Wagen voll war, wurden sie gefasst

Emern Polizisten war aufgefallen,
dass sie unangemessen schnell
arbeiteten kai

Männchen machen
UdSSR-Aussenmmisteriums-Spre-
cher Gennadij Gerassimow über
die Schwierigkeiten, die
Perestroika durchzusetzen- «Es ist fur
alte Hunde schwierig, neue Tricks

zu lernen!» ks

Sündenbock
CDU-Generalsekretär Hemer
Geissler auf die Frage nach den
Chancen der Bonner Koalition bei

einer Wahl: «Ich bm ganz froh, dass

jetzt nicht gewählt wird!» -te

Rote Zahlen
Das Loch m der Vatikankasse wird
immer grosser. Fur 1989 rechnet
der Kardmaisrat fur Wirtschafts -
fragen mit einem Defizit von über
110 Mio Franken. Gedeckt werden
soll der Ruckschlag m erster Lime
durch Spenden der Glaubigen! -te
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